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Zum Buchcover: 

Die 1879 in Hamburg gegründete deutsche sozialdemokratische 
Satirezeitschrift Der Wahre Jacob erschien mit Unterbrechungen bis 1933. 
Der Titel leitet sich von einer Redensart ab: Wenn etwas „(nicht) der 
wahre Jakob“ ist, trifft es genau den Kern der Sache (oder eben nicht). 
Ursprung dieser Redensart ist die biblische Erzählung von Jakob und Esau. 
Als Jakob seinen Bruder Esau um Erstgeburtsrecht und Erstgeburtssegen 
betrügt, sagt Esau zu seinem Vater: „Er heißt mit Recht Jakob“ (= der 
Hinterlistige). (1 Mos 27,36 LUT) Nach einer anderen Deutung ist die 
Redensart auf die Streitigkeiten um das Grab des Apostels Jakobus des 
Älteren und seine Gebeine zurückzuführen, denn es stritten sich mehrere 
Orte um die Pilgerströme. 

 

Anmerkung: 

Für die Übertragung der Gedichte wurde auf eine möglichst 
originalgetreue inhaltliche Wiedergabe des Textes der Vorlage gesetzt. 
Das schließt Normalisierungen und Anpassungen an die derzeit gültige 
Rechtschreibung aus. 
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Einleitung 

Seine dichterische Ader entdeckte Richard Cramer im Turn- u. Sportverein 1867 
Leipzig, für den er zahlreiche Turnerlieder schrieb. Sie sind in einem Büchlein mit 
59 Liedern und dem Titel „Eichenlaub und Fichtenreis“ Liederschatz des Leipziger 
Turnvereins zusammengefasst. 

Der Verleger und Vereinskamerad Wilhelm Achilles schrieb im Vorwort zum 
Liederschatz „Eichenlaub und Fichtenreis“ folgende Worte (Auszug): 

Die hier zusammengestellten, sämtlich dem Leipziger Turnverein von seinem 
langjährigen Mitglied, Richard Cramer, gewidmeten Gelegenheitsdichtungen 
drohten durch die Länge der Zeit (sie sind gesungen vom Jahre 1868 – 1900) 
mehr und mehr zu fliegenden Blättern zu werden. Mir erschienen dieselben 
wegen ihrer Gedankentiefe und kraftvollen Eigenart, ihrer vollendeten Form und 
ihres Bilderreichtums, abgesehen von dem Wechselspiel heiligen Ernstes und 
schalkhaften Humors, für unsere Turnlitteratur zu wertvoll, um sie dem Verfall 
anheim zu geben. 

Hier in diesen Liedern hat sich Cramer als ein echter, deutscher Turner gezeigt, 
der, ein geistiger Fahnenträger, allzeit seinen Genossen voran, in Freud und Leid, 
in Sonnenschein wie Wetterschlag, den rechten Weg zu gehen wußte und die 
Saiten seiner Leier so zu schlagen verstand, daß die Treue zur deutschen 
Turnerei bei jeder festlichen Gelegenheit neu gekräftigt wurde und das Echo 
glühender Begeisterung tief in den Herzen aller seiner Turnbrüder nachhaltig 
erklang. 

In seinem Elternhaus erlangte er frühzeitig demokratische Anschauungen, sein 
Vater Carl Eduard Cramer war Redakteur der von Robert Blum gegründeten 
„Sächsischen Vaterlandsblätter“, das Blatt verstand sich von Anfang an als 
antifeudale Front der Arbeiter, Handwerker und Bürger in Sachsen. Es verwundert 
also nicht, dass Richard Cramer alias Rudolf Lavant sein Talent als Dichter nutzte, 
um die Arbeiter zu unterstützen. Durch Professor Heinrich Wuttke ein 
Geschichtsforscher und treuer Freund seines Vaters, der eine umfangreiche 
Bibliothek besaß, konnte Lavant die Gedichtbände seiner Lieblingsdichter Byron, 
Tennyson, Béranger, Victor Hugo, Herwegh und Freiligrath studieren und sich so zu 
einem bedeutenden Dichter entwickeln. 

Sein Pseudonym „Rudolf Lavant“ erlangte er durch einen österreichischen 
Brieffreund, dessen Heimat das grüne Tal der Lavant, hat Richard Cramer‘s Nom de 
Plume1 gegeben. 

Zur Kennzeichnung des Dichters der meisten lyrischen Werke verwendete Cramer 

                                                      
1 Nom de Plume = Pseudonym 
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das aus seinem Pseudonym abgeleitete Signum R. L., ganz selten steht ein L. unter 
Gedichten. Auch nur ein einziges Gedicht konnte nachgewiesen werden, das die 
Unterschrift „Jacob“ trägt, im „Wahren Jacob“ mit dem Titel „Pfingstgedanken“. 
Das genannte Werk ist in der Sammlung „In Reih und Glied“ abgedruckt und 
konnte so ermittelt werden. 

Das erste aufgefundene sozialistische Gedicht mit dem Titel „Friede!“ stammt vom 
21. Januar 1871, es erschien im „Volksstaat“ und ist signiert mit Richard C. Das 
letzte aufgefundene Gedicht von Lavant stammt vom 14. Mai 1915, es trägt den 
Titel „Heißer Wunsch“ und erschien im „Wahren Jacob“. 

Der Gedichtband von Lavant „In Reih und Glied-Gedichte von einem Namenlosen“, 
er wurde 1893 in Stuttgart von J. H.W. Dietz, als dritter Band der Reihe „Deutsche 
Arbeiterdichtung-Eine Auswahl Lieder und Gedichte deutscher Proletarier“, 
herausgebracht. Nichts kennzeichnet den fast übertrieben bescheidenen Charakter 
Lavants mehr als die Vorrede in der gegen seinen Willen herausgegebenen 
Dietzschen Sammlung, dort sagt er (Auszug): 

Ich habe in meinen Gedichten – und zwar seit einundzwanzig wohlgezählten 
inhaltsreichen Jahren – allem Zorn, aller Trauer, allem Jubel Luft gemacht, mit 
dem mich die wechselnden Phasen des großen Befreiungskampfes des vierten 
Standes erfüllten, und wenn ich mir den Überschwang der Empfindungen, die 
mir die Brust zu sprengen drohten, vom Herzen geschrieben hatte, war ich 
zufrieden und der Gedanke, ob mich die künftige Literaturgeschichte jemals in 
irgend einem ihrer vielen Fächer mit mehr als einer kahlen Namensnennung 
unterbringen werde, hat mir wahrlich nie eine schlaflose Stunde verursacht. 
Selbst um dieses magere Vergnügen noch möchte ich die Perücken prellen; die 
Sammlung geht darum ohne Namen in die Welt und der Titel, den ich ihr gebe, 
möge die Namenlosigkeit auch für den rechtfertigen, der mit mir unter einer 
Fahne gefochten. Ich habe nie mehr sein wollen, als ein einfacher Soldat der 
großen Befreiungsarmee; ich habe in Reih und Glied gekämpft und meine 
Schuldigkeit getan, und die Namen der einfachen Soldaten werden bekanntlich 
nur in den Verlustlisten genannt. 

Der Gedichtband „In Reih und Glied“ beinhaltet 56 Gedichte, diese Gedichte 
erschienen sämtlich vorher in anderen Publikationen. Die Ersterscheinung der 
Gedichte konnte bei allen nachgewiesen werden. Sehr viele Gedichte wurden in 
der Satirezeitung „Der wahre Jacob“ gefunden, es waren 33. Der Verleger J.H.W. 
Dietz hat für den Gedichtband „In Reih und Glied“ alle Gedichte ausgewählt. Er 
besaß eine Liste mit vielen Gedichten von Rudolf Lavant, auch von den Gedichten, 
die ohne Signatur erschienen sind. Leider konnte die Liste, auch durch Nachfrage 
im Verlag J.H.W. Dietz Nachf. GmbH in Bonn, nicht ausfindig gemacht werden. 
Möglich das Heinrich Dietz die Liste aus Sicherheitsgründen vernichtet hat, oder 
sie ist einfach verloren gegangen. Mit dieser Liste hätten viele Gedichte ohne 
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Signatur, namentlich im Wahren Jacob, identifiziert werden können. 

Ein weiterer Gedichtband wurde von Hans Uhlig, in Anlehnung an seine 
Dissertation über Rudolf Lavant 1965 in Berlin in der Reihe „Textausgaben zur 
frühen sozialistischen Literatur in Deutschland“, herausgebracht. Dieser und der 
vorher beschriebene Band beinhalten eine Auswahl von Gedichten von Lavant, 
eine „Gesamtausgabe“ seiner Gedichte fehlte aber bis dato. 

Die gesammelten Gedichte von Rudolf Lavant erscheinen in zwei Ausgaben: 

 Gedichtsammlung: „Der wahre Jacob“ 

 Gedichtsammlung: „Lose Blätter Leipziger Linden“. 

Dieser Band besteht aus Gedichten der Satirezeitschrift „Der wahre Jacob“, er 
enthält 184 Gedichte. Dreißig Jahre schrieb Lavant für diese Zeitschrift, von 1885 
bis 1915.  

Wilhelm Blos schrieb im Nachruf des „Wahren Jacob“ (Auszug): 

Wer mit ihm näher bekannt wurde, mit dem Dichter Richard Cramer, der die 
reichen Schätze seiner Dichtungen aus stiller Klause in Leipzig unter der 
bescheidenen Flagge „Rudolf Lavant“ in die Arbeiterwelt hinaussandte, der 
mußte ihn liebgewinnen. Stolz und bescheiden zugleich war diese Persönlichkeit, 
deren feurige Gesänge Millionen von Arbeiterherzen höher schlagen ließen, 
während außerhalb Leipzigs nur wenige den Mann selbst kannten, nicht einmal 
im Bilde. 

„Seine Dichtungen, in denen er den großen Freiheitskampf des modernen 
Proletariats besang, waren erst nur engeren Kreisen bekannt, im Leipziger 
Schriftstellerverein, dessen Präsident Wuttke war, und in einem engeren Zirkel 
von Sozialisten, dem der Rechtsanwalt Dix, Manfred Wittich und andere 
angehörten. Bald aber drangen sie hinaus in die große Öffentlichkeit und 
erregten nicht wenig Aufsehen. Die klassenbewussten Arbeiter fanden hier einen 
Dichter, der ihre Leiden mitfühlte und in tiefergreifenden Versen zum Ausdruck 
brachte, und der sie mit feurigem Schlachtruf in den großen Klassenkampf der 
Gegenwart begleitete. Als in Stuttgart in den achtziger Jahren der „Wahre 
Jacob“ neu begründet wurde, hatte Cramer die Tribüne gefunden, von der aus er 
seine poetischen Ansprachen an das arbeitende Volk richten konnte.“ 

Die ersten Jahre der Gedichte des „Wahren Jacob“ fallen in die Zeit des 
sogenannten Sozialistengesetzes. Das Sozialistengesetz ist die Kurzbezeichnung für 
das Gesetz gegen die „gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie“, 
das von 1878 bis 1890 galt. Das Gesetz verbot sozialistische, sozialdemokratische, 
kommunistische Vereine, Versammlungen und Schriften, deren Zweck der Umsturz 
der bestehenden Staats- und Gesellschaftsordnung sei. Aus dem Sozialistengesetz 
resultierte die Verlagerung sozialdemokratischer Aktivitäten in den Untergrund 
bzw. ins Ausland sowie Massenverhaftungen und -ausweisungen. Aus diesem 
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Grund schrieb Richard Cramer unter dem Pseudonym „Rudolf Lavant“. Trotz 
alledem hatte er immer die Angst im Nacken, doch verhaftet oder gar aus Leipzig 
ausgewiesen zu werden, dies war damals üblich, um politischen Gegnern das 
Leben schwer zu machen. 

Aus einem Spitzelbericht vom 1. Mai 1881 geht hervor, dass die Behörden 
mindestens seit dieser Zeit wussten, wer sich hinter dem Pseudonym Lavant 
verbarg. Mit dem Wissen erkannt worden zu sein, kann man sich seine Ängste gut 
vorstellen, die er um seine Existenz hatte. Dennoch wich er im Gegensatz zu 
anderen Autoren nicht von seinen früheren Überzeugungen ab, oder floh in 
unpolitische Themen. 

Eine große Anzahl von Gedichten konnte nur durch die Gedichtsammlung „In Reih 
und Glied“ identifiziert werden. Sehr wahrscheinlich gibt es viele Gedichte die 
nicht von ihm signiert wurden, gerade in der Zeit der Sozialistengesetze und somit 
der Gedichtsammlung fehlen. Es gibt auch Periotika die in den Bibliotheken als 
Kriegsverluste gekennzeichnet sind, diese enthaltenen Gedichte sind 
unwiederbringlich verloren. Unter diesen Umständen kann man die 
Gedichtsammlung nicht als komplett betrachten. 

Louis Cohn, ein Schriftstellerkollege, schrieb in der Sozialistischen Wochenschrift 
„Die Glocke“, im Nachruf Lavants folgende Widmung (Auszug): 

„In der Beherrschung der Form war er Meister, ohne jemals der Gefahr der 
Verflachung und Gedankenarmut zu verfallen. Er arbeitete mit unglaublicher 
Leichtigkeit in den von ihm bevorzugten Stanzen und Achtzeilern, so dass für ihn 
ein paradoxes Wort Max Kegels zutrifft, der mir einmal sagte, ein wirklicher 
Dichter könne zu jeder Zeit dichten und brauche nicht erst auf Stimmung zu 
warten. Etwas Wahres ist wohl daran, wenn auch die besten Sachen wohl nur 
aus einer Stimmung heraus entstehen. Aber von Richard Cramer konnte man zu 
jeder Zeit ein formvollendetes und inhaltsreiches Gedicht erhalten, wenn es für 
die Partei bestimmt war. Bin ich doch selbst Zeuge gewesen, wie ein Arbeiter in 
dem Bureau der Firma D. & Co., bei der Cramer als Kassierer angestellt war, auf 
einen Prolog zum Stiftungsfest eines Vereins nicht länger als eine Viertelstunde 
zu warten brauchte. Überhaupt entstanden die meisten Gedichte Cramers am 
Pulte im Geschäft der Firma D. & Co. Solche Geschäfte, in denen Dichter als 
Prokuristen fungieren, gibt es heutzutage nicht mehr. 

Jahrzehntelang schrieb der Dichter und Schriftsteller für das Proletariat. Erst nach 
seinem Tod erfuhren viele Menschen, aus den Nachrufen in verschiedenen 
Zeitungen, wer sich hinter dem Pseudonym „Rudolf Lavant“ verbarg. Richard 
Cramer starb mit 71 Jahren in Leipzig und wurde auf dem „Südfriedhof“ beerdigt. 

            G. C.   
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DER WAHRE JACOB 

Der Artikel stammt aus Wikipedia der freien Enzyklopädie. 

Geschichte 

Hamburg 1879–1880 

Der Gründer Wilhelm Blos war zu dieser Zeit Journalist beim sozialdemokratischen 
Hamburg-Altonaer Volksblatt. Die Verabschiedung des Sozialistengesetzes 1878 
hatte das Erscheinen vieler sozialdemokratischer Zeitschriften, für die auch Blos 
arbeitete, jäh beendet. Im eher liberalen Hamburg war es ihm jedoch mit 
Unterstützung des Verlegers J. H. W. Dietz möglich, neben der Mitarbeit an dessen 
Gerichtszeitung das Satireblatt „Der wahre Jacob“ zu gründen. Am 5. November 
1879 erschien die erste von insgesamt zwölf Ausgaben. Im Oktober 1880 wurde 
Blos durch die Reichsbehörden aus Hamburg und Preußen ausgewiesen.  

Stuttgart 1884–1890 

1884 setzten Dietz und Wilhelm Blos die Zusammenarbeit in Stuttgart fort. Dort 
erschien „Der wahre Jacob“ in regelmäßiger Folge bis 1914. Wilhelm Blos schrieb 
dort unter dem Pseudonym Hans Flux zahlreiche Satiren, Erzählungen und 
Gedichte.  

Unter dem Sozialistengesetz wurde jede Nummer des Blattes polizeilich 
überwacht. Die sozialdemokratische Tendenz des Blattes wurde nicht 
angezweifelt; dennoch gelang es der Staatsanwaltschaft nie, Beweise vorzulegen, 
die für eine Anklage ausgereicht hätten, da der Ton der Zeitschrift in dieser Zeit 
gemäßigter war als der anderer sozialdemokratischer Periodika. Offen 
sozialdemokratische Periodika und Bücher wurden im Ausland gedruckt und illegal 
eingeschmuggelt.  

Nach 1890 

Im Januar 1890 wurde das Sozialistengesetz aufgehoben. „Der wahre Jacob“ stand 
jedoch weiterhin unter Beobachtung, zumal ab 1892 nach dem geltenden 
Presserecht an jedem Ort, an dem die Zeitschrift verbreitet wurde, Anklage 
erhoben werden konnte.  

Die Titelseite zierte bis 1891 stets ein Gedicht; die Hefte waren eher textlastig. Ab 
1891 wurde das Titelblatt durch eine vierfarbig gedruckte Karikatur geschmückt. 
Bildsatiren, Karikaturen, Agitationsbilder und Illustrationen konnten nun farbig 
gedruckt werden und gewannen einen höheren Stellenwert im Heft. Zielscheibe 
des Spottes waren hauptsächlich Otto von Bismarck und die Reichspolitik. 
Daneben war „Der wahre Jacob“ jedoch auch von ernsthaften Beiträgen geprägt, 
die sich mit Tendenzen und Ereignissen der aktuellen Politik beschäftigten, 
besonders mit dem Schicksal der Sozialdemokratie.  
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Die Ill. Staats-Zeitung urteilte 1895 über den Wahren Jacob: „Der wahre Jacob“ (…) 
übertrifft ab Geist und Schlagfertigkeit alle humoristisch-satirischen 
Wochenschriften unserer Ordnungsparteien. (…) Eigentlich will der ‚Wahre Jacob‘ 
kein Witzblatt im landläufigen Sinne sein, sondern ein Kampfblatt für die 
Genossen. Daß er dabei in seinen Beilagen der Kunst und der Unterhaltung einen 
großen Platz einräumt, ist ihm noch von keinem vernünftigen Genossen verdacht 
worden.  

Zwischen 1900 und 1907 war die produktivste Periode der Zeitschrift.  

Im Allgemeinen hielt man sich an die parteipolitischen Richtlinien, die die Fraktion 
der SPD im Reichstag vorgab. So auch während des Ersten Weltkriegs, als im 
Reichstag „Burgfrieden“ herrschte und nationalistische Töne die Oberhand 
gewannen. Auch im Wahren Jacob wurde der Gegner Russland in Feind in Wort 
und Bild diffamiert. Unter Papiermangel, durchaus nichts Ungewöhnliches in den 
Kriegsjahren, litt der „Durchhalte-Jakob“ jedoch nicht.  

In der Weimarer Zeit stand das Blatt auf dem Boden der neuen politischen 
Ordnung und warb mit seinen Bildbeiträgen für die Republik und ihre Verfassung.  

Unterbrechung der Existenz 1923–1927 

Im Oktober 1923 erzwang die Hyper-Inflation die Einstellung des Blattes, das die 
SPD aber ab 11. Januar 1924 über ihren Dietz-Verlag durch das Satiremagazin 
Lachen links ersetzte. Lachen links wurde dann 1927 wieder durch den Wahren 
Jacob ersetzt.  

Verbot 1933 

Der heraufziehende Nationalsozialismus wurde vom Wahren Jacob von Anbeginn 
an erbittert bekämpft. Seine Haltung bewirkte, dass die Zeitung schon im Jahr der 
Machtergreifung Hitlers, also 1933, verboten wurde. 

Auflage 

Vor 1887 sind die Auflagenzahlen unbekannt. 1887 lag sie bei 40.000 Stück; 1890 
bei rund 100.000 Exemplaren. Bis 1912 stieg sie kontinuierlich auf 380.500, sank 
während des Krieges aber auf 163.000 (1917) ab. 1919 erreichte man wieder 
200.000 Exemplare. Die Spitzenauflagen wurden von keiner anderen 
Satirezeitschrift in Deutschland erreicht; 

Der Preis des Hefts lag von 1879 bis 1917 konstant bei 10 Pfennigen. Es war dabei 
aber für den Verleger Johann Heinrich Wilhelm Dietz durchaus profitabel. 1910 
übernahm er auch den unrentablen Süddeutschen Postillon.   
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Gedichte von Rudolf Lavant 

aus der Satirezeitschrift „DER WAHRE JACOB“. 

Schlachtgesang der Czechen von Königinhof. 

Geist Libussas, schau hernieder 
Auf dein stolzes Rachekorps! 
Lieblich tönen unsre Lieder 
An dein treues Mutterohr. 
Wo wir zehn sind gegen Einen, 
Kann's ja nicht gefährlich sein — 
Und mit Knitteln und mit Steinen 
Tränken wirs dem Deutschen ein! 
 
Ein Kulturvolk sind die Czechen —  
Staunend haben wir's entdeckt —  
Das den Neid der eitlen frechen 
Deutschen immer mehr erweckt. 
Manchen will's noch nicht so scheinen 
Und sie blicken spöttisch drein, 
Doch mit Knitteln und mit Steinen 
Tränken wir's dem Zweifler ein! 
 
Manche Czechen können lesen —  
Selber ein Theater schon 
Hat vor allen auserlesen 
Unsere herrliche Nation. 
Dies Theater bleibt den Kleinen, 
Unseres muß kräft'ger sein — 
Und mit Knitteln und mit Steinen 
Tränken wir's dem Deutschen ein! 
 
Wenn die Glieder wir zerbrechen 
Einem Deutschen und er schreit, 
Zeigt das Brudervolk der Czechen 
Sich in seiner Herrlichkeit. 
Zu der That, der großen, reinen, 
Stärkt uns edler Branntewein — 
Und mit Knitteln und mit Steinen 
Tränken wir's dem Deutschen ein!   
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Daß im Reich der Wenzelskrone, 
Die der Erde höchster Schmuck, 
Nirgends mehr ein Deutscher wohne —  
Hilf uns, heil'ger Nepomuk! 
Hängt man auf sie an den Beinen, 
So verursacht solches Pein 
Und mit Knitteln und mit Steinen 
Tränkt man's ihnen vollends ein! 
      Rud. Lavant. 

Der wahre Jacob, 1885, Jg. 2, Heft 21, Seite 168. 

 
Der bornirte Opponentenverstand. 

Motto: „Wer einer solchen Regierung wie der unsrigen opponirt, der ist bornirt." 
(Landrath Prinz Reuß.) 

Man braucht euch nicht daran zu mahnen 
(Da ihr's ja — denk ich — Alle wißt), 
Daß der Verstand der Unterthanen 
Beschränkt, in hohem Grade, ist; 
Nun aber gilt es zu capiren 
Ein Diktum, das nicht minder fein: 
Um überhaupt zu opponiren, 
Dazu gehört, bornirt zu sein. 
 
Man kann sich schließlich Fälle denken, 
Wo Widerstand verzeihlich ist, 
Obgleich dich schweigend aufzuhenken 
Dir eher ziemt, loyaler Christ; 
Doch drückt man uns wie die Felachen? 
Wer wohnt zusammen mit dem Schwein? 
Um hier Opposition zu machen, 
Dazu gehört, bornirt zu sein. 
 
Sind wir vielleicht gedrückt von Steuern? 
Verkauft ein Pascha unser Kind? 
Ich kann es nachdrucksamst betheuern, 
Daß wir die Bestregierten sind. 
Als Landrath kann und muß ich's wissen, 
Wir werden musterhaft regiert. 
Wer opponirt, der ist verbissen, 
Ist übelwollend und bornirt.   
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Die mexikanischen Kaziken, 
Die waren freilich sehr verrucht — 
Auch in den bösen Republiken 
Herrscht meistens eine Hundezucht; 
Dort kann man schließlich revoltiren, 
Denn dort gehorcht man nur zum Schein, 
Doch um bei uns zu opponiren, 
Dazu gehört, bornirt zu sein. 
 
Wer in Marokko rutscht im Sande 
Als eines schnöden Sultans Knecht, 
Hat zu passivem Widerstande 
Am Ende ein gewisses Recht; 
Man kann selbst den noch defendiren, 
Der endlich die Geduld verliert, 
Doch wer bei uns zum Opponiren 
Den Kitzel spürt, der ist bornirt! 
 
Es gibt — 's ist eine wahre Schande, 
Die mich im Innersten erregt, — 
Frivoles Pack in unserm Lande, 
Das sich auf's Opponiren legt. 
Sie sind so frech, zu agitiren, 
Zu jedes Preußenherzens Pein — 
Sie müssen, weil sie opponiren, 
Durchaus bornirte Köpfe sein! 
 
Dergleichen Volk schickt kein gescheidter, 
Loyaler Wähler nach Berlin; 
Der Landrath ist als Eingeweihter 
In jeder Hinsicht vorzuziehn. 
Es gilt, wenn wir die Stimmen zählen, 
Daß keine Ortschaft sich blamirt; 
Nur der Herr Landrath ist zu wählen 
Und wer 's nicht thut — der ist bornirt! 

       R. L. 

Der wahre Jacob, 1885, Jg. 2, Heft 22, Seite 174. 
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